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Die Rechtsordnung und die Differenz
geschäfte

Aus juristischen Kreisen Ichreibt man Wie bereits kurz
mitgetheilt wurde g ht der von der netttonollibcralcn
Partei des Reichstages eingebrachte Antrag der aber
durchaus nicht von allen Mitgliedern der Fraktion unter
zeichnet ist unter Anderem auch dahin die Regierung zu
der Vorlegung eines Gesktzentwurfes aufzufordern wo
durch den reinen Differenzgeschäften die Klagbarkeit ent
zogen wird Bei oller Geneigtheit dem Staate die noth
wendigen Mittel an die Hand zu geben deren er bedarf
um die notorischen Miß und Uebelstände des Börsen
wesens zu beseitigen können wir uns doch mit diesem
Antrage nicht befreunden müssen ihn vielmehr als einen
Schlag ins Wasser bezeichnen

Zunächst ist der Begriff deS reinen Differenzgeschäftks
für die praktische Rechtspflege ein lehr schwieriger nach
feststehender Rechtsprechung wird in einem Spekulations
geschäst nur dann ein reines Differenzgefchäft gesehen
wenn die beiderseitigen Kontrahenten darin einig sind daß
die Lieferung der Werihpapiere oder Waaren um deren
Preisunterschied es sich handelt von vornherein und unter
allen Umständen ausgeschlossen sein soll und nur die
Differenz zwischen den beiden in Betracht kommenden
Tagen den Gegenstand des Geschäftes bildet Der prak
tische Jurist weiß ein Liedchen davon zu singen wie un
gemein schwierig es ist einen hierfür genügenden Beweis
zu erbringen und nicht mit Unrecht wird in Fachkreisen
ein solcher Beweis als xrodatio älaboliea bezeichnet
Aber ganz abgesehen hiervon hat die Entziehung der
Klagbarkeit nicht die geringsie Wirkung ganz gewiß nicht
diejenige die Ausartungen des Börsenspiels zu verhindern
oder zu vermindern Es giebt große echtsgeb ete
Deutschlands in wtlchen schon jetzt die reinen Dfferenz
geschäfte unklagbar sino ein Urtheil des Reichsgerichtes
welches denselben gcsnz allgemein den Charakter von
Spieigeschäsien vinoizirt hat ihnen sogar auch w den
Gebieten in welchen ausdrückliche Rechtsnormen nicht
bestehen die Klagdarkeit abgesprochen Wer will behaup
ten daß in diesen Gebieten das Börsenspiel weniger ent
wickelt sei als in anderen wer im Ernste die Anschauung
vertreten daß die frivole Spekulation in diesen weniger
Orgien feiere als in anderen Gewiß Niemand dem
die betreffenden Verhältnisse bekannt sind

Wie wenig diese Entziehung ber Kiagbarkcit das Bör
senspkl überhaupt und die Häufi kcit der Diffcrenzge
schäste im Vcsonde en beeinflußt zeigt die Geschichte der
französischen Gesetzgebung In Frankreich waren die
Differenzgeschäste bis auf die jüngste Ggenwart unklag
bar die französische Rechtsprechung hielt mit äußerster
Strenge hieran fest und zog die letzten Konsequenzen des
Verbotes der Klagbsrkeit D e französischen Juristen und
Nationalökonomen sird aber darüber einig daß dieser
Rechtszustand nicht den geringsten Einfluß ausgeübt hat
und es ist ja bekannt daß nirgendwo soviel in reinen
Differenzgeschäften und im Börsenspiel geleistet worden ist
als in Frankreich Hat das Verbot der Klagbarkeit die
skandalösen Ausbeutungen des Publikums von Seiten

der Börse unter dem zweiten Kaiserreich und unter der
Republik verhindert Die richtige Erkenntniß der Wir
kungslosigkeit des Verbotes hat die Gesetzgebung veran
laßt im Jahre 1835 ein Gesetz zu erlassen welches die
Klagelosigkeit der Differenzgeschäste beseitigt und es ist
nicht bekannt geworden daß man irgendwie Veranlassung

hätte diese Maßregel zu bereuen
Wir möchten also behaupten daß die Entziehung der

Klagbarkeit der Differenzgeschäfte eine ganz verfehlte
Maßregel est welche in keiner Weise eine günstige Ein
wirkung auf das Börsenwefen erhoffen läßt In diesem
Sinne haben sich nicht etwa nur Organe der Börse aus
gesprochen sondern in erster Linie eine Versammlung
welche gewiß nicht in den Verdacht kommen kann mit
der Börse irgendwelche Verbindungen zu haben der
deutsche Juristentag Dieser sprach sich dahin
aus daß weder ein Verbot noch eine Beschränkung der
Dfferenzgeschäfte zu empfehlen fei und mit diesem Be
schlusse stimmen die anerkanntesten Vertreter der Rechts
Wissenschaft und Volkswirthschaft durchaus überein Wir
müssen uns deshalb gegen diesen Theil des Antrages der
nationalliberalen Partei erklären dessen Annahme gewiß
keinen Schritt auf dem Wege bedeuten würde auf wel
chem man zu einer Unterdrückung der Auswüchse des
Börsenwesens kommen kann

Deutschland
Berlin 26 November Auf allerhöchsten Befehl

weisen 5 von den im Auslande stationirten Kriegsschiffen
welche 6 12 Jahre in überseeische Gewässern kreuzen
im kommenden Frühjahr abgelöst und in die Heimath
zurückkehren Es sind dies 1 S M Loreliy zur
Marinestalion der Nordsee gehörig welches am 1 Juli
1879 in Dienst gestellt wurde und sich seit dieser Zeit
ununterbrochen im östlichen Mittelmer hauptsächlich in
Konstantinopel aushält Das Fahrzeug ein Schwester
schiff der alten Pommewnia ist im Laufe der Jahre
sehr verbraucht Der Zeitpunkt daß es aus den Listen
des schwimmenden aktiven Fiottenmaterials gestrichen
wird dürfte nicht mehr lange fern fein An Stelle der
Loreley wird sich auf die Mittelmeerstation der Aviso
Ziechen bewegen welcher 1876 auf der Germania

Werft in K el erbaut ist und bis jetzt hauptsächlich als
Gcschwader Avlso bei den größeren Flottenübungen wäh
rend dcr Sommermonate Dienst gethan hat 2 Von
der westafrikanischen Station wird der Kreuzer Habicht
zur Marinestation der Nordsee gehörig welcher sich seit

dem 19 Januar 1885 im Dienst befindet abgerufen
werden An seine Stelle wird der neuerbaute Kreuzer
Falke Bussardklasse treten 3 Die südafrikanische

Station wird dauernd als solche eingerichtet und diese
durch die Kreuzerfregatte Charlotte besetzt Charlot e
ist 1835 in Wilhelmshaven von Stapel gelassen hat ein
Deplacement von 3222 Tons und führt 18 schwere Breit
seitgeschütze 4 Aus dem Verbände des Kreuzergeschwa
ders Leipzig Sophie Alixandrine wird die
Sophie treten und in ihre Heimath zurückkehren Diese
zur Marinestation der Nordsee gehörig wurde 1882 in

Danztg von Stapel gelassen und befindet sich fett dem
9 April im Dienst An ihre Stelle werden dem Ge
schwaderverbande die Kreuzerkorvetten Marie und An
cona einverleibt Erstere lief 1881 in Hamburg letztere
1885 in Danzig von Stapel 5 Endlich werden von
der ostasiatischen Station die beiden Kanonenboote Wolf

und Iltis beide zur Marinestation der Nordsee ge
hörig gleichfalls abgelöst werden Wolf befindet sich
seit dem 8 April 1886 im Dienst Iltis eit dem 13
April 1887 Die Ablösung dieser beiden Fahrzeuge wird
aber erst im Frühjahr 1893 stattfinden da es noch an
dem passenden Ersatz fehlt in Aussicht genommen sind
aber die beiden noch im Bau befindlichen Schiffe Kreuzer

E in Hamburg und Ersatz Eber in Danzig
N v Berlin 26 November In den beiden

le tzten Heften der Grenzboten findet sich ein Glos
sen zum deutschen Reich s t a gswah lrech t
überschriebener Aufsatz der auf manche wunde Punkte
des geltenden allgemeinen gleichen Wahlrechts hinweist
Die Ausführungen des ungenannten Verfassers werden
gewiß vielfachen Widerspruch begegnen jedenfalls aber
verdienen sie einige Aufmerksamkeit Die Schlußfolgerung
des Aufsatzes gipfelt in dem etwas pessimistischen Satz

Kein geordnetes civilisirtes Staatswefen kann auf die
Dauer dieses Wahlrecht aushalten weil es von Grund
aus roh cultur und autoritätsfeindlich ist Kein Reich
kann bestehen daß das öffentliche Leben an einer der
wichtigsten Stellen der Gemagogie ausliefert auch wenn
es ein so starkes Gegengewicht in einer festbegründeten
Monarchie und in wohlbewährten conservativen Einrich
tungen und Anschauungen besitzt wie tn Deutschland
Als Mittel den ärgsten Uebelständen entgegenzutreten
wird zunächst Beseitigung der Stichwahlen Osffzntlichkeit
des WahlverfahrenS und die Einführung eines indirecten
Wahlmodus vorgeschlagen Der Verfasser meint Leicht
wird es nicht sei auf vem ordnungs und regelmäßigem
Wege einen Reichstag der eben auf Grund dieses Wahl
rechtes gewählt ist zu einer tiefgreifenden Abänderung
desselben zu bewegen Doch können Krisen und Kata
strophen eintreten in denen für die Staatsgewalt die
Pflicht der Selbsterhaltung und der Nothwehr entsteht
es können sich auch und wir möchten dicse Entwicke
lung für wahrscheinlich halten Zeiterscheinunzen so
warnender Art einstellen daß vielen Blöden und Kurz
sichtigen die jetzt hinter den radikalen Hetzern herlaufen
die Augen aufgehe und es kann mit vollkommen gesetz
licher Zustimmung aller besonneneu und ordnungsliebenden
Volkselemente eins Reform des Wahlrechts vorgenommen
werden Die Verlängerung der Legislaturperioden war
schon ein verheißungsreicher Ansang in dieser Richtung

N I 0 Berlin 26 November In dem Reichs
prozeßqesetz vom 7 Mai 1874 wird im Schlußsatz
die Einführung in Elsaß Lothringen eimm be
sonderen Gesetze vorbehalten Seitens des der Reichs
Partei angehöligen elsässischen Abg Dr Höffel ist nun
mit Unterstützung konservativer freikonfervativer und na
tionalliberaler Abgeordneten im Reichstag der Antrag
gestellt worden den Reichskanzler zu ersuchen die Ein
führung dieses Gesetzes in Elsaß Lothringen in Ersüllung

Nachdruck verboten

1s
Wer sühnt s
lioman von E Bely

Der Perlonerizug welcher dem Abhang des Südharzes
zueilie war seinem Endziel nicht mehr fein Es war
eine lange und kalte Fahrt an diesem Abend durch die
beschneite Ebene und als man sich den Höhen näherte
blies der Wind noch schärfer Das Dienstpersonal in die
schweren Mäntel mit den Schaswollkragen gehüllt blickte
der endlichen Ankunft wohl mit noch größerem Verlangen
entgegen als es die Passagiere thaten deren kleine An
zahl sich bet jeder Station verringerte

Als Siebenter war zu Hameln Einer in ein Coupee
dritter Klasse gestiegen und hatte sich still in eine Ecke
gesetzt ganz theilnahmslos für das was um ihn her
vorging Das war seinem Gegenüber einer rundlichen
Bauersfrau die einen großen Korb neben sich stehm hatte
und ihn ängstlich hütete während ihre beiden Buben un
gehindert auf und ab kletterten sehr unangenehm denn
sie war redselig und hätte ihm gern mitgetheilt daß sie
jenseits der Elze zu Hause Einkäufe gemacht habe und
recht erstaunt sei über die jetzige Theuerung und die
schlechten Z tten

Als sie gar keine Antwort erhielt gab sie dem Jungen
der eben über ihre Füße strauchelte eine derbe Ohrfeige
und blickte zornerfüllt dabei auf den Fremden

Er war ein schlanker Mann dessen bleiche Gesichts
farbe im Gegensatz stand zu der muskulösen Kraft seiner

Gestalt nnd ihn vielleicht älter erscheinen ließ als er war
Ein breitrandiger Hut verdeckte sei Antlitz halb als aber
bet einer Station des Schaffners leuchtende Laterne dem
schwachen Licht im Eisenbahnwagen nachhalf wurden eine
leicht gebogene Nase ein energisch ges ynittener Mund und
ein dunkles Auglnpaar flüchtig sichtbar Zwei auffällig
gekleidete Mädchen die tn der jenseitigen Ecke saßen und
Verkäuferinnen auf Jahrmärkten waren berührtm einan
der verständnißvoll mit den Euenbozen das war ein
hübscher Bursche mit welchem sie lieber ein Wort geredet
hätten als mit dem Mützenhändler gegenüber der auch
demselben Oertchen zureiste wie sie und auf das Wetter
schimpfte welches die Landleute vom Besuch dcr Messe

zurückhalten würde
Die rothhaarige Tinette schob ihr Pelzkäppchen kokett

zurecht schlug die Augen schmachtend auf und sagte Die
Bauern sind wohl gut zum Kaufen aber ich bin mehr
für gebildetes Benehmen, wozu Laura nickte die drei
goldenen Ringe an ihrer linken Hand drehte und meinte
An meiner Würselbude riskiren sie nun schon gar nichts

da kann man auch nur auf Kinder und feine Herren
rechnen

Mützen braucht Jeder, murmelte der Händler und
wer nur vorzuschlagen versteht der macht sein Geschäst

aber die Kälte läßt die Leute nicht hinter dem Ofen
weg

Der Schweigsame sah nicht einmal herüber nach dem
Sprechenden

Als er nach langer Fahrt allein geblieben war stieß

er den ersten Laut aus einen tiesen Seufzer Dann
näherte er sich dem Fenster in dessen eisigen Ueberzug
die beiden Jungen ein Guckloch gehaucht und blickte hin
aus Er kannte die jetzt vom Mondlicht hell beschienene
Gegend die Dörfer an denen man vorübersauste mit
ihren schneebedeckten Hütten und den schwach blinkenden
Lichtlein und wußte die Berge zu nennen deren Kon
turen sich in der Fern abzeichneten die Thäler und die
Flüsse

Dann faßte er nach seiner Brusttasche ls wollte er
sich des Daseins irgend em s kostbaren BesitzthamZ ver
sichern und als er das leise Rauschen cuies Papiers
vernommen nickte er und sagte Ja da stehi s und
nun werden sie s glauben Alle auch siz und die
Eine die s immer gewußt hat die Mutter kann s lesen
was sie mir nun endlich haben ausstellen müssen

Die Mutter rief er und ein Stöhnen klang tn das
Wort hinein und er warf als werde es ihm plötzlich zir
heiß in vem kalten Raum den Hut ab und fuhr mit bei
den Händen nach seinem Kopf über das kurz verschnittene

Haar die Mutter
Und dann sah er das liebe blasse faltige G sicht vor

sich wie er es seit so vielen Jahren tn die Erinnerung
hatte zurückrufen müssen und die guten bl uen Augen
und den warmen Ton hörte er auch ganz deutlich Mein
JungeNoch eine Spanne Zeit ein kurze dann würde dieser
Ton wirklich an sein Ohr schlagen o und dann war
Alles gut Alles fragte er tn die Leere um sih



hen zu lassen und auch auf dem Gebiete der Preßge
sktzgebung das Reichsland den übrigen Bundesstaaten
gleichzustellen Der Reichstag hat sich in früheren Jahren
wiederholt gelegentich der Anträge auf Aufhebung der
unter dem Namen des Dtktaturparagraphen bekannten
Vollmachten auch mit der Ausdehnung des Reichspreß
gefetzes auf die Reichslande beschäftigt Diese Anträge
gingen aber stets von protestlerischer elsässifcher Seite aus
und sollten nur agitatorischen Zwecken dienen fanden auch
nur auf polnischer und ultramontaner Seite Unterstützung
Jetzt geht der Antrag von deutschgesinnten Elsässern aus
und wird von den Nationallibcrakn und den konservativen
Parteien unterstützt Man kann sonach voraussetzen daß
die Vorenthaltung des Reichsstrafgesetzes in Elsaß Loth
ringen nicht länger nothwendig und gerechtfertigt ist
Immerhin wird man abwarten müssen ob und welcherlei
Gründe zur Sonderstellung der Reichslande in dieser Be
ziehung die Regierung etwa geltend machen wird eine
aufreizende Agitations und H tzpresse bietet ja in Elsaß
Lothringen begreiflicher Weise ganz besondere Gefahren
Bei dem Entgegenkommen gegen berechtigte elsässische
Wünsche welches die Regierung eben erst in der Papst
srage bewiesen wird man auch ei le möglichst wohlwollende
Ausnahme dieses Antrags voraussetzen dürfen

14 Realgymnasien aus der Rheinprovinz
und Westfalen Coblenz Barmen Crefeld Duisburg
Ruhrort Mülheim a Rh Münster i W Bielefeld Dort
mund Hagen Jserlohn Lippstadt Siegen haben vor eini
gen Tagen ein Gesuch an den Kultusminister gerichtet in
welchem dringend die Erhaltung der Realgymnasien ge
fordert zugleich aber der Minister gebeten wird über die
künftige Gestaltung des Planes der Realgymnasien diebe
rusenen Vertreter derselben zu hören die einstimmig dem
widerrathen würden daß das Latein in den mittleren und
oberen Klassen zu einem Nebengegenstand herabgedrückt werde
Endlich wird das Abtritten ausgesprochen da den mit aus
giebigem Latein erhaltenen Realgymnasien eine Erweiterung
der Berechtigungen nicht werde vorenthalten werden denn
so heißt es am Schluß der Petition alle etwaigen Oppor
tunitäts und Standesinteressengründe können gerade bet
der ernsten Krisis des Schulwesens wie des ganzen so
zialen Lebens vor den sächlichen Gründen welche eine solche
Erweiterung empfehlen nicht Stich halten

Wilhelmshavel 25 November Zu den bereits be
stehenden 3 Matrosen Artillerieabteilungen deren
erste in Friedrichsort die zweite in Wtlhelmshaven die
dritte in Lehe garnisonirt soll jetzt noch eine vierte treten
welche in Kuxhaven Garnison nehmen soll Zweifellos ist
diese Vermehrung des Artillertepersonals in erster Linie
auf die Anlage eims befestigten Hafens in Kuxhaven von
dem mehrfach in der Presse die Reve war zurückzuführen
Es mag hierbei noch erwähnt werden daß den Matrosen
abtheilungen neben der Bedienung der schweren Geschütze
der Küstenbefestigungen vor allem das Legen von See
minen und Hasensperren obliegt Zur Bedienung der
Schiffsgeschütze werden dagegen die Matrosen Artilleristen
nicht herangezogen hiermit wird vielmehr das den Ma
trosendivisionen entnommene seemännische Personal bezw
auf den Panzerschiffen die Seesoldaten betraut

Schleswig 25 November Im Frühjahr nächsten
Jahres feiert die Stadt Hadersleben ihr LOvjähri
ges Bestehen Da bet einer solchen Jubiläumsfeier die
Politik außer Spiel bleiben kann und soll hat der Fest
ausschuß 12 angesehene däntschgesinnte Mitbürger zur
Besprechung über eine allgemeine Feier des Festes einge
laden Diese erklärten die Entscheidung vom sogenannten
Kommnnalverein einholen zu müssen Inzwischen haben
die dänifchen Blätter Nordschleswigö sich sehr über die
Theilnahme an dem Fest entrüstet indem sie vorgeben daß
das Fest ein ausgeprägt deutsches werden würde weil es
von deutschgesinnten Personen veranstalet und aus dem
selben deutsche Reden gehalten deutsche Lieder gesung n
und deutsche Flaggen entfaltet würden was sich nicht mit
der Würde und dem nationalen Gefühl eines dänischen
Bürgers vereinigen lasse Es erbringt diese Erklärung
den neuen Beweis daß ein Theil der ehedem dänischen
Bevölkerung in Nordschleswig noch immer allem was

deutsch heißt oder auch nur scheint unversöhnlich gegen
übersteht

England
London 25 November Die Fortschritte der So

zial ist en in England sind langsam dte Zahl ihrer
Angehörigen wächst aber stetig und wird schneller wachsen
wenn die Polizei dte von ihr eingeschlagene Politik der
gewaltsamen Unterdrückung weiter verfolgen sollte An
allen Straßenecken kann man am Sonntag Straßenpre
diger und Versammlungen der Heilsarmee mit ihren lär
menden Znstrumenten sehen ohne daß sich dte Polizei
einmischen würde Atheisten finden als Prediger ihres
Evangeliums des Unglaubens auch noch Duldung hier
scheint man aber die Grenze ziehen zu wollen und den
Sozialisten will man anscheinend nicht gestatten dasselbe
Recht auszuüben Trotz der allseitigen Erfahrung daß
religiösen Sekten und politischen Parteien nichts förder
licher ist als die Unterdrückung und der Versuch der ge
waltsamen Niederhaltung nützt man nun dennoch auf
diese Weise einer Sache die schwer festen Fuß in den
Massen finden würde wenn man den Sozialisten dte
Freiheit ließe ihre Lehre auf dem offenen Markte zu
verkünden Wo dies geschah hatten sie Rede und Ant
wort zu stehen und bet den langen Debatten im Freien
brachte der gesunde Menschenverstand der Angeredeten
stets die Redner unter der rothen Fahne so arg tns Ge
dränge daß sie wett ruhiger fortzogen als sie gekommen
waren Die Arbeiter Brüder hatten stets dte schlechte
Angewohnheit gerade auf das letzte Ziel loszugehen
Sie wollten wissen inwiefern sie besser gestellt fein und
größere Freiheit genießen würden Sie wollten von der
Zwangsarbeit nichts hören sie erblickten nicht Freiheit

und Gleichheit im künftigen sozialistischen Staat Wie
können wir frei sein wenn wir da und da so lange und
so lange arbeiten müssen und nicht mehr verdienen können
als die Faulen oder Ungeschickten Wie können wir Alle
gleich sein Es wird doch Aufseher geben müssen welche
darüber wachen daß Jeder arbeitet Oder sollen wir uns
gegenseitig überwachen Ein Staat von Polizeispitzeln
werden Nein nein in der Richtung liegt nicht unser
Heil Jetzt unterdrückt die Polizei diese Meetings und
ist die Ursache daß Alles die Partei der Sozialisten
nimmt und daß die Arbeiter aus Trotz gegen die öffent
liche Gewalt welche die Rede und Versammlungsfreiheit
angreift unter der rothen Fahne mit marschiren und die
Marseillaise mitsingen dte sie früher regelmäßig mit 6oä
LAvs tds Hussa beantworteten und niedersangen In
Chelsea am sogenannten Ende der Welt wo man die
Sozialisten hätte wahrlich tn Ruhe lassen können spielen
sich nun jeden Sonntag stürmische Szenen ab und die
Anführer der Sozialisten werden regelmäßig abgefaßt und
dem Polizeirichter vorgeführt Einer der Hauptansührer
ein Mr Shallard Schreiber im königlichen Arsenal in
Woolwich und Kandidat für die bevorstehenden Schul
rathswahlen giebt am meisten zu schaffen und die Polizei
hat schließlich dte Staatsanwaltschaft in Bewegung gesetzt
und veranlaßt Shallard wegen Aufwiegelung zum Auf
ruhr zu verfolgen Der öffentliche Ankläger und die
Polizei wollten daß Shallard nicht gegen Bürgschaft
auf freien Fuß gefetzt sondern in Unterfuch lngshaft be
halten werde Der Polizeirichter wies aber diese Zu
muthung ganz entschieden zurück Heute stand er vor
dem Schwurgericht Die Jury fand ihn schuldig einen
Straßenanflauf veranlaßt zu haben Der Richter scheint
jedoch vorläufig kein Strafurtheil fällen zu wollen er
wolle sehen wie sich Shallard während der nächsten
Wochen verhalten werde und damit kam die Sache vor
läufig zum Abschluß Hoffentlich wird die Polizei diesen
ihr von dem Richter gegebenen Wink mit dem Zaunpfahl
verstehen und die Sozialisten in Ruhe lassen
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Tagesordnung Krankenkas sengeletz
Nach einem von der Kommission neu eingefügten Z 52 kann

die höhere Verwaltungsbehörde auf Antrag von mindestens 30
betheiligten Versicherten den Kreis der heranzuziehenden Aerzte
Apotheken und Krankenhäuser erweitern wenn dem Bedürfnisse

der Versicherten durch die bezüglichen Anordnungen der Kasse
nicht genügt ist Ei Antrag des Abg v Strombeck
Ctr schränkt diese Befuzniß dahin ein daß der Kassenver

waltung aufgegeben werden kann ihrerseits weitere Aerzte c
zu bestimmen Ein Antrag des Abg v Dziembow Ski
Po mi an Pole macht das Einschreiten der Verwaltungsbe
hörde im Umfange und unter den Voraussetzungen des Kom
missionsvorlchlaas obligatorisch sofern 20 statt 30 Versicherte
den Antrag stellen Die Abgg Hi tze und Spähn Ctr
haben einen Antrag eingebracht der die Erweiterung des
Kreises der Aerzte c seiiens der Behörde verlangt sobald
mindestens 30 Versicherte dieselbe beantragen und nicht die
Vermögensinteressen der Kasse entgegenstehen Ein fernerer
Antrag des Abg v Dziembowski Pomian schreibt im Falle
der Ablehnung eines Antrages seitens der Behörde die Mit
theilung der Gründe vor

Mit der Berathung ieses Paragraphen gelangt zugleich die
bisher zurückgestellte Ziffer 2b des s 26 zur Verhandlung
welche den Ortskrankenkussen das Recht giebt die in Anspruch
zu nehmenden Aerzte c zu bestimmen Diese Bestimmung
beantragen die Sozialdemokraten Auer und Genossen zu
treichen
Abg v D ziembowski Posnign Pole Nachdem das

Haus sich gegen die freie Aerztewahl erklärt hat liegt in den
polnischen Landesthcilen dte Befürchtung vor daß die Er
nennung des Kassenarztes politisch mißbraucht werden kann
Es kommt vor daß Kassenärzte die polnische Kranke zu be
handeln haben kein Wort polnisch sprechen so daß sie sich zur
Verständigung mit den Kranken ihrer Köchin als Dolmetscherin
bedienen müssen Um diesen Ubelständzn sicherer vorzubeugen
beantragen wir daß die Verwaltunqsbehöcde nicht nur befugt
sondern verpflichtet lein soll auf Antrag einer beträchtlichen
Minorität der Versicherten weitere Aerzte hinzuzuziehen
Abg Hitze Ctr Auch unser Antrag will der Minorität
mag sie aus 2 oder 30 Mitgliedern bestehen die niedrigere
Zahl war schon in der Kommission von uns vorgeschlagen
zu ihrem Rechte verhelfen Auch wir wollen die Aufsichts
behörde verpflichten auf Antrag weitere Aerzte hinzuziehen z
lassen Nur dann soll diese Verpflichtung nicht Platz greifen
wenn die Kasse nicht die nöthigen Mittel hat So weit können
wir nicht gehen wie die Herren Sozialdemokraten es wünschen
die freie Aerztewahl unbedingt zuzugestehen Wohl aber
können wir sie so weit zulassen als der Stand der Kasse eS
erlaubt

Staatssekretär v Bötticher Die freie Aerztewahl ist ein
schönes Ideal praktisch aber nicht durchzuführen Immerhin
ist für eine Besserung in Bezug auf die ärztliche Behandlung
der arbeitenden Bevölkerung seit Inangriffnahme der Kranken
kassengeletzzebung gegenüber den früheren Zustände sehr viel
geschehen Für die Anträge der Herren von Dziembowski und
Hitze kann ich mich nicht sehr erwärmen Der Kommissions
beschluß beruht auf der Erwägung daß er nützlich und ange
nehm für die Kaffenmitglteder ist wenn über den Kreis der
von der Kasse engagirten Aerzte noch weiter hinausgegangen
werden kann Mir gefällt aber nicht daß schon auf den An
trag von 30 Mitgliedern noch weniger daß auf den Antrag
von 20 Mitgliedern die höheren Behörden in Bewegung gesetzt
werden sollen Für Anträge Unterschriften zu sammeln ist
heut zu Tage sehr leicht wenn sie nur einigermaßen verständig
sind ja ielbst für thörichte Anträge sind Unterichristen zusam
menzubringen Nun stellen die Anträge de Herren v Dziem
bowski und Hitze die Berücksichtigung einer solchen von ver
hältnchmäßig wenigen Kassemnitgiiedern gegebenen Anregung
nicht etwa tn das kewissenhakte subjektive Ermessen der Behörde
sie verlangen vielmehr daß die Anträge nur aus gewissen
Gründen abzulehnen sind Unter diesen Verhältnissen würde
es noch besser lein daß der Krankenkassenvorstand Anträgen
zustimmen müßte wenn nicht vom Gesetze bezeichnete Gründe
dagegen vorliegen Der Antrag Hitze läßt eine Ablehnung zu
wlnn die Vermögensverhältnisse der Kasse eine solche nöthig
erscheinen lassen Dies ist schwer zu entscheiden denn es giebt
eine ganze Reihe von Kassen welche aktives Vermögen über
haupt nicht haben Der Antrag ist aber noch in anderer Be
ziehung bedenklich Nehmen wir an eine große Krankenkasse
hat 10 Aerzte welche ein bestimmtes Fixum beziehen Nun
giebt es vielleicht in derselben Stadt eine Reihe jüngerer Aerzte
Sie treten mit den Mitgliedern in Verbindung und machen
ihnen k ar daß die angestellten Aerzte zu theuer sind daß sie
selbst es um die Hälfte billiger machen würden Daß ein
solches Prozedere nach Annahme des Antrags Hitze bei großen
Kassen möglich sein würde kann nicht bsstritten werden Der
artiges aber liegt gewiß nicht im Interesse des ärztlichen
Standes Lassen Sie es bei dem was die Kommission be
schlossen hat Abg Eberty Freis Ich bin in der ange
nehmen Lage mit dem Herrn Vorredner vollständig übereinzu
stimmen Wir haben häßliche Erscheinungen von Aerztekoali
tionen zu beklagen Die freie Aerztewahl ist nicht nur unmög
lich sondern benachteiligt das Kassenwesen überhaupt ganz
abgesehen davon daß sie der Simulation Vorschub leistet Die
in Berlin bei den Krankenkassen der Buchdrucker Schuhmacher
und Schneider gemachten Erfahrungen zeigen deutlich daß
Zersplitterung zu traurigen finanziellen Ergebnissen führt

Abg Möller natlib Ich gehöre zu den Freunden der
kreieu Arztwahl und stimme nicht mit dem Herrn Staats
sekretär in Bezug auf das unerreichbare Ideal überein In
Crefeld z B ist es erreicht Es ist möglich in Städten mitt
leren Umfangs weniger auf dem platten Lande wo die Kassen

her und seine Mienen wurden plötzlich hart Alles
Konnte denn gut gemacht werden was an ihm gesündigt
war und an der alten Frau

Er beugte sich vor und stützte die heiße Stirn gegen
dte eisige Fmsterscheibe Wenn er sich jetzt wie in so
mancher dunklen Nacht das Bild der Mutter vergegen
wärtigte wollte es ihn bedünken als habe er sie niemals
jünger gesehen selbst nicht in setner frühesten Jugend
Kam s daher daß das Leid des Lebens sie so unbarm
herzig ersaßt Nur wenig gute Stunden hatte er an dem
Vater gekannt der ein Trunkenbold gewesen das Hab
und Gut der Mutter verkleinerte und sein eigenes blühen
des Schmiedegeschäst zu Grunde richtete und die Seinigen
brutal mißhandelte

Das blonde Schwesterchen das einige Jahre an seiner
Seite dahtngetrippelt war hatte man eines Tages zu
Grabe getragen des Vaters bärenstarke Gesundheit war
aber erst vernichtet als er selbst schon den Konfirmanden
rock trug Stille aber gute Woche waren dann in das
kleine Haus eingekehrt das unter dem Schloßberg frei da
lag er wanderte Morgens früh zum Lehrherrn und
kam um die Feierabendstunde zurück bis er hinaus
mußte um dte Welt zu sehen nnd draußen Geselle zu

sein Fortsetzung solgt
Der Brauuschtveiger plattdeutsche Verein beim

Fürsten Biömarck
Ueber den Besuch der Deputation des Braunschweiger platt

deutschen Vereins beim Fürsten Bismarck zur Überreichung

des Ehrendiploms entnehmen wir der Braunschw Landesztg
folgenden Bericht

Freitag Mittag 12 Uhr traf die Deputation in Fried
richsruh ein wo ein Wagen des Fürsten für dieselbe bereit
stand Im Vorzimmer des Fürsten wurde die Deputation vom
Dr Ehrysander empfangen Kurz darauf meldete ein Diener
Der Fürst läßt bitten Dk Deputation wurde in das Zim

mer des Fürsten geführt tn dem sich auch die Fürstin Lothar
Bucher und Dr Ehrysander einfanden Nachdem der Fürst
jedem die Hand gereicht hielt Lehrer Reiche folgende An
sprache

Durchlauchtigste Förstel
gnädigste Here

As wi in Bronswyk lesen deen Dorchlaucht harren tau der
Deppentatschon ut öhren Wahlkriese feggt sei warren ok en
Pla tduitschen done kloppe et ösch under n Bsstdauke högger
woll allen guen Bronswykers Vornut awer ösch bei wi ösch
iehopedahn hätt tau en Voreine in dene wollen wi hä en un
pläen ule ole leiwe plattduitsche Sprake un mit öhr de duitsche
Art un de duitsche Sitte de duitsche Tru un en duitlchen Globen
Wenn wi ösch sau in user leiwen Sprake underholet denne sau
iS et ösch ar hören wi use Voröldern ut öhren Gräwern tau
Sich spräken denne is et ösch ar leihen wi se sitten under öhren
Eiken un in Fre en biratlla en Düsse Elken erinnert ösch awer
noch an eine duitsche Eike dei allewiele noch statt der öhre
Töllens recket von de Alpeuwand bet an de Waterkant von
Böhmerwalde bet na n Wasgaugebörge von n holländischen
Marschen bet na n poolichen Wäldern Ja entelne Töllens hätt
al bet ower t grote Water inde ferensten Eeerdeile recket
Under düsser Eike hätt sick de duitschen tehope funnen Hier
htitt se sick derup besonnen bat se ne Natschon warren Hier
hätt se Einigkeit un Schutz un Änseihen und Freude sunnen
Un düsse Elke dat is use hoch verehrte leiwe Förste Bismarck
Dat sünd sei De Mörteln dervon gahet eben sau wiet ar öhre
Töllens k stahet in guen un fasten Badden un disse Badden
hett Bolksltewe Dei höllt de Mörteln faste un nist kann se

ulrieten l Z In de aröttesten Vorehrunge Liewe un Dankbarkeit
häw wi besloten Dorchlaucht tau usen Ehrenmitglieds te maken
Et well dat ja twars nich veel läggen denne Dorchlaucht
se sünd ja Ehrenmitglied von de ganzen duitlchen Natschonl
Awerst wi können et doch nicht laten un des biddet wie sei den
Cbrenschien ut ulen Hännen antenehmen

Der Vorsitzende Gold und Silberwaaren Fabrikant H
Wurm überreichte nun das Diplom mit den Worten daß der
plattdeutsche Verein Braunichweig ihn mit der Uebergabe be
traut habe Der Fürst betrachtete dasselbe mit sichtlicher Freude
und sprach dann

Herzlichen Dank für Ihre künstlerisch ausgestattete Gabe
und die warmen Worte mtt denen der Herr Vorredner sie
begleitete Durch beides fühle ich mich hochgeehrt wenn ich
mir auch selbst läge daß das von der Eiche Gesagte bei mir
nicht mehr zutrifft ich bin alt und pollsoor Sie kennen den
forstmännischen Ausdruck für zapftrocken und meine körperliche
Fähigkeit als Landmann in öffentlichen Sachen mitzuwirken
fühle ich wesentlich vermindert Ich bin von meinen häus
lichen Gewohnheiten abhängig geworden Eine Nacht auf der
Eisenbahn ist jetzt eine Leistung für mich während ich früher
deren zwei und drei ohne Schaden ertrug ich schlafe schlecht
in fremdem Hause kurz die körperliche Rüstigkeit ist in der
Abnahme Das Leben auf dem Lande geht ruhig weiter
aber an Aufgaben die körperliche Leistung erfordern gehe
ich schwer heran so auch an die Reise nach Berlin zum
Reichstage Es wird ja wohl sein müssen und ich werde
ausprobiren wie es geht und ob ich darauf verzichten muß
Die Reise zum Reichstage hat für mich ja nur den Sinn
meine Schuldigkeit als deutscher Bürger zu thun Wer
glaubt daß ich damit wieder zum Amt gelangen wolle der
überschätzt meine Bescheidenheit und unterschätzt mein Selbst
gefühl denn es kann mir doch nicht im Traume einfallen die
Stellung eines Ministers zu begehreu sie wäre für mich
nicht annehmbar Meine Wähler hatten mich gebeten da
Mandat anzunehmen da im Wahlkreise sonst eine Lücke ent

z



borstände schwerer eine UeberMck gewinnen können Das
Aeußerste was ich thun kann ist daß ich für den Z So stimme
Im Prinzip befriedigt er mich aber nicht weil er in den
allerwenigsten Fällen wird zur Anwendung kommen können
andererseits hat es gar keinen Sin ihn zu einem obligatori
schen zu gestalten denn wozu bringt man dann überhaupt die
Verwaltungsbehörde hinein Statt einer bestimmten Zahl
von Antragstellern wie 20 oder 30 sollte man wenn man
überhaupt derartige Bestimmungen trifft einen gewissen Pro
zentsatz aller Kassenmitglieder festsetzen Abg Langer
Zans kreis Ich kann nicht einsehen warum Sie hier ein
Einichreiten der höheren Verwaltungsbehörde fordern die
Maßregel könnte man ganz gut dem Kassenvorstand überlassen
aber die Bevormundung ist ja em Zug unserer Zeit Im
Aebrigen kann ich es nicht berechtigt finden dcß bei einer
Kasse von 300V Mitgliedern 30 derselben sich einen besonderen
Arzt sollen wählen können Für viele Kassenärzte ist die Be
handlung der Versicherten die Hauptbeschäftigung und wie un
zureichend ist das Gehalt dafür Mir sagte ein Kassenvor
standsmitglied daß seine Kasse bis zu 1 Mark sür den Besuch
bezahle das sollte sehr viel lein Aber davon kann doch der
Arzt nicht leben das entspricht ja nicht einmal der Taxe von
1815 Dadurch drücken Sie den ärztlichen Stand herunter
Was den vorliegenden Paragraphen betrifft zi he Sie
aus den vorliegenden Schwierigkeiten die Lchre d ß wir nicht
weiter in der Zwangsversicherung geben dürfen Abg
Wurm Sozialdem Der Herr Vorredner hat das Honorar
für die Kassenärzte noch viel zu hoch beziffert Es ist ausge
rechnet worden daß ein hiesiger Kassenarzt 17 Pfennig für die
behandelte Person bekam ein Besuch wird dem Arzte schlechter
bezahlt als der Gang eines Dienstmanns Ein Berliner Kas
senarzt der einen großen Bezirk hatte erhielt lange Zeit
1200 Mk später 1S00 Mk Gehalt endlich wurden zwei
Aerzte für den Bezirk angestellt die nun auch je 1500 Mark
bekommen Wir haben Unrecht gethan in diesem Gesetze ein
Urtheil zu Gunsten der Medizinbebandlung abzugeben nnd das
Krankengeld zu kürzen indem der Kranke auf Rezepte und die
Benützung der Apotheken gewiesen wird Der Verdienst der
Apotheker ist überhaupt ein ganz enormer und ungerechtfertig
ter Der Arbeiter hat ein Interesse daran daß der Arzt gut
bezahlt wird denn ein schlechtbezahlter Arzt ist ein oberfläch
licher Arzt Der springende Punkt ist daß za wenig Geld für
die Kassen vorhanden ist weil der Arbeiter zu schlecht bezahlt
wird Es soll statt eines Heilmittels nun dem Arbeiter ein
Surrogat gegeben werden Die freien Kassen werden durch
die Zwangskassen vernichtet werden Hierdurch wird die Unzu
friedenheit aufs Neue gesteigert und die Sympathien für uns
werden vermehrt Bravo bei den Sozialdemokraten

Abg Hirsch frei Ich glaube der Herr Vorredner hat
der Sache nicht genützt indem er die freie Aerztewahl mit der
Verstaatlichung der Aerzte vermischte Mich nimmt Wunder
daß man in dieser ganzen Bewegnng nur das Bestreben der
Aerzte erblicken will ihre Lage materiell zu bessern Die Ar
beiter selbst sind n icht zufrieden mit den jetzigen Zuständen
und es ist ihnen nicht zu verdenken Mir ist mitgetheilt wor
den daß die Aerzte der Zwangskasse in ihren Sprechstunden
oft so viel Untersuchungen vorzunehmen haben daß sie die
nöthige Aufmerksamkeit für den Einzelnen gar nicht aufwenden
können Besuche im Hause sollen eine ganze Masse von Zwangs
iirztcn nur in den allerseltesten Fällen machen Man sollte
nun aber seine Wünsche nicht an den Staat adressiren In
dem Gesetze ist den Kassen nicht vorgetchrieben sondern anheim
gestellt Arzt und Apotheke zu bestimmen Die Agitation für
die freie Arztwahl gehört also zunächst in die Kassen Für
jetzt halte ich es für das Beste den Commilsionsantrag anzn
nehmen für die dritte Lesung wäre vielleicht noch eine Aen
denmg in dem Sinne vorzunehmen daß die Generalverfamm
Zung als Vorinstanz vorgesehen würde

Ein inzwischen eingereichter Antrag des Abg Spähn Ctr
geht dahin im Z 55a wie er von der Commission vorgeschlagen
ist die sür das fakultative Eingreifen der Behörde aufgestellte
Voraussetzung wenn dem Bedürfnisse der Versicherten nicht
genügt ist zu streichen

Abg Hitze Ctr Es kommt uns vorzugsweise auf die
moralische Wirkung an welche dieser Paragraph aus die Kassen
leiter üben wird Sie werden dadurch veranlaßt sein die

rage der freien Aerztewahl gründlich zu erwägen und der
Freiheit so wenig Hindernisse wie möglich in den Weg zu
legen Was die Beschwerden über die schlechte Bezahlung der
Krankenärzte anlangt so haben wir an die Festsetzung von
Maximaltaxen gedacht aber alle derartigen Mittel stoßen in
der Praxis auf große Schwierigkeiten Herr Wurm sagt der
Maßstab für uns sei nur der Geldbeutel Wir müssen eben
damit rechnen wir können die Verhältnisse nicht mit einem
Schlage ändern und müssen warten bis der Zukunftsstaat da
sein wird Herr Wurm hat die Verstaatlichung der Aerzte als
ein Hilfsmittel bezeichnet um die Würde des ärztlichen Stan
des und das Interesse des Publikums zu wahren Wenn Sie

stehen würde die von Sozialdemokraten oder Welken aus
gefüllt werden könnte Das Mandat dauert übrigens noch
drei Jahre und ich weiß ja nicht ob ich nicht wieder kräf
tiger werde und ob Verhältnisse eintreten welche mir die
Ausübung desselben dergestalt zur Pflicht machen daß die
Gesundhetlsrückstcht schwindet Einstweilen fühle ich mich
greisenhafter als ich aussehe
Hier wurde der Fürst durch den Eintritt der Damen unter

brochen und sagte indem er nochmals aufmerksam das auf dem
Ehrendiplome in zierlichster Silberarbeit ausgeführte Wappen
von Braunlchweig betrachtet hatte Wo is denn dat Pird
Nach der Antwort des Herrn Wurm daß das springende
Sachsenroß ein anderes Wappen sei kam der Fürst auf die
Niederdeutschen zu sprechen und äußerte daß der Wandertrieb
der Niederdeutschen im Gegensatze zu der Seßhaftigkeit der
Oberdeutschen stets ein starker gewesen sei Schon in der
frühesten Zeit feien die wandernden Stämme fast nur platt
deutsche gewesen die Oberdeutschen hätten im ganzen still ge
sessen so die großen deutschen Wandervölker Gothen Burgun
der von denen zwar wenig Spuren vorhanden seien Was
aber erhalten sei plattdeutsch Die Vandalen auch die kleineren
Stämme Rugier Heruler vor allen die Franken Auch jetzt
scheine der Trieb nach Amerika auszuwandern in den platt
deutschen Bezirken viel stärker zu sein Es thue ihm leid daß
ür nicht von Jugend aus mit diesen Sachen sich habe wissen
schaftlich beschäftigen können die oftmals mehr Interesse für
ihn gehabt hätten als die hohe Politik Er verstehe die
plattdeutsche Sprache noch immer sehr gut habe er doch bei
leinen Spielen mit den Dorfkindern früher Plattdeutsch als
Hochdeutsch gelernt Auch halte er das Plattdeutsche noch immer
lieb und werth und unterhalte sich gern darin Hierauf lud er
die Abordnung zum Frühstück ein An der Tafel nahm auch
die Fürstin die Gräfin Rantzau mit ihren Söhnen eine auf
Besuch anwesende russische Fürstin nebst Tochter Lothar Bucher
Dr Chrysander und der Erzieher der Rantzau schen Kinder
Theil Während des Frühstücks herrschte ein sehr ungezwunge
ner Ton Auf Verlangen der Damen mußte die plattdeutsche
Rede wiederholt werden Der Fürst ließ nun eine Anzahl
Photographien von sich bringen schrieb Namen und Datum
unter dieselben und überreichte jedem Mitgliede der Abordnung

in derselben auf Wunsch fügte er noch eine für den Vor
sitzenden des hiesigen Klubs Bismarck Herrn Robert Gräff
ner bei Hierauf begleitete der Fürst seme Gäste wieder an
den Wagen wo er ihnen Grüße an die Veretnsgenossen aus
rüg

Aerzte von Staatswegen anstellen und frei Aerzteu
währen dann wird der tüchtige Arzt dem untüchtigen si
vorgezogen werden daß er die Arbeit nicht leisten kann
Herr Staatssekretär hat darauf hingewiesen daß sür die Au
stellung jüngerer Aerzte Un er chrnten gelammelt würden Das
halte ich für kein Unglück Mögen doch die Leute den Arzt
ihres Vertrauens wäblen wie sie wollen

Abg von der Schulenburg Be tzen dorf kons Ich bin für
die Streichung des ganzen Barographen denn ich halte ihn sür
überslülsig und unklar Unklar ist er weil das Bedürfniß nach
einen anderen Arzt ungedencr schwer festzustellen ist Abg
Eberty Heute hat wieder einmal das übliche Honorar von
17 Pfennig herhalten müssen Es ist in der Art entstanden
daß iran iür die gefammte Zahl der Kassen Mitgliedern einen
Dividendus der mir nicht gegenwärtig ist iestgeletzt hat Jener
Satz hat al o mit der Bezahlung für die einzelnen Krankheits
fälle nichts zu thun Wir nehmen als Kassenärzte das beste
Material das zusinden ist Die Instruktion sür dieselben
schreibt vor daß der Preis bei einer Medizin die einen be
stimmten Erkslg verspricht nicht in Frage kommen darf Wenn
Herr Wurm sich gegen die ärztliche Behandlung so skeptisch
verhält werden wir wohl nächstens wie schon Herr Kollege
Virchow neulich hervorhob bei der Heilung mittelst Suggestion
angelangt sein Viel Uebertreibung und Mißvergnügen ist in
die Frage hineingetragen worden Man sagt die Zwangs
ärzte leiden Hunger Wenn aber ein junger Mann von 26
Jahren ein Gehalt von 1500 Mark jähr lich erhält und dafür
nur einige Stunden tagsüber zu thun hat kann Wohl nicht
von Hungerhonoraren die Rede sein Der Andrang zu dielen
Stellen ist ungeheuer Jetzt werden sich die Bezirke um die
Hälfte verkleinern die Arbeitszeit wird vermindert Man be
hauptet sämmtliche Kassen hätten gegen die Zwangsärzte pro
testirt 39 Delegirte von Ortskrankenkassen waren hier am 17
November d Jzhres versammelt urd beschlossen mit 37 Stimmen
M jorität die Beibehaltung der Zwangsärzte und erklärte
die Freigabe der Aerztewah werde die Kassen ruiniren Dies
ist die Wahrheit ohne Entstellung Ich kann nur dringend vor
einem Eingreifen in diesem Punkte warnen

Abg Singer Sozialdem Wenn der Herr Vorredner
gemeint hat daß die Geschäfte eines Kassenarztes in Berlin
nur einen kleinen Theil des Tages in Anspruch nehmen so
kann das nur bei einem Arzte der Fall sein der gewissenlos
genug ist die Kassengeschäfte zu vernachlässigen Ein Kassen
arzt in Berlin muß seine ganze Zeit dieser einen Aufgabe zu
wenden Bei der Vergebung der Kassenarztstellen werden oft
Rücksichten genommen die weit über das hinausgehen was
man vernünftiger und anständiger Weise erwarten dürste

g Eberty dsreis Der Herr Vorredner hat meine An
gaben bezweifelt und kür seine Behauptungen keine Thatsachen
angeführt Ich überlasse dem Reichstag das Urtheil über solche
Kampfesweise Ich fühle knick als Vertreter der arbeitenden
Klassen und erstrebe für deren Wohl das praktische und erreich
bare Ich fordere Herrn Singer auf Thatsachen sür seine
Behauptungen anzuführen

Mit zum Theil sehr unsicheren aber im Hinblick auf die
offenbare Belchlußuniähigkeit des Hauses nicht angezweifelten
Majoritäten lehnt das Haus sämmtliche Anträge n it Ausnahme

s im Lause der Debatte eingebrachten Spahn schen Amen
dements ab

Der Paragraph wird demgemäß unter Streichung der Worte
wenn eine dem Bedürfniß enlprechende Gewährung der

Leistungen nicht gesichert ist an genommen
Einen zum Z 56 eingebrachten Antrag der Abgeordneten

Auer und Genolfen Sozialdem der die P ändung der
UnterMtznngsansprüche für alle Fälle und ihre Aufrechnung
auf Strafgelder ausschließt wird abgelehnt

s 57 erhält auf Antrag des Abg v Strombeck einen Zu
satz demzufolge auf letztwilliger Anordnung berührende An
sprüche der Versicherten gegen dritte durch das Gesetz nicht be
rührt werden

Ein vom Rintelen Centr beantragter neuer Para
graph will u, die Gefahr der Abschiebung zu verhüten einen
Erlabn pruch ermöglichen dergestalt daß er der Kasse bei
w l r sich das erkrankte Mitglied befindet sür die ersten drei
Wochen nach seiner Aufnahme einen Ersatzanspruch an die Kasse
sichert bei welcher das betreffende Mitglied vorher gewesen ist
wenn dasselbe drei Monate bei der ersteren versichert war sein
Erkrankung auf diese Zeit zurückzusühren ist Der Antrag wird
indeß abgelehnt Nach Annahme des s 53 wird die wei
tere Berathung der Novelle vertagt Nächste Sitzung Freitag
1 Uhr Etat

übe,
Leute zu
auf den S
kommissare H
kommen und ha
Erfahrung urtheile
angenommen so ist er
mit Hunderten von Aru
Ueberfahrt gemacht In H
schuhen in Italien wohnte e
die Auswanderer vor der Abfahr
er als zerlumpter verkommener C
kandalöse Vorgänge auf der Servia

wären nnd daß die Schiffsoffiziere nicht das
um unschuldige Mädchen und Kinder vor
schützen Die Nahrung aus dem Schiffe sei scheuv so v
die meisten der Leute mit dem Rest ihres Geldes sich vom
Steward insgeheim Eßwaaren kaufen mußten die dieser sich
natürlich theuer bezahlen ließ Bei der Ankunft der Servia
in Newyork warf Herr Schulteis die Maske ab gab sich den
an Bord kommenden Behörden alsbald zu erkennen ließ eine
große Anzahl von Personen sofort verhaften und die Zwischen
deckspassagiere als fast sämmtlich mittellos und zum Theil
erwerbsunsähig unter Aufsicht stellen behufs Rücksendung nach
England Hoffentlich lassen die europäischen Regierungen
diese Erfahrungen nicht unbeachtet sondern schreiten energisch
ein um Wandel zu schaffen

Handel und Verkehr
Wien 24 November Aus unbedingt zuverläßiger Quelle

erfahren wir daß die Vorderhandlungen der Regierung mit der
Verwaltung der Kaiser Ferdinands Nordbahn bereits
zu einem greifbare Ergebnisse geführt haben Die Verstaat
lichung der Nordbahn ist beschlossene Sache und dürfte noch
im Laufe dieles Winters derart durchgeführt werden daß der
Staat zunächst den Betrieb des genannten Transport Unter
nehmens übernimmt und die definitive Einlösung erst dann er
folgt wenn auch die Verhandlung bezüglich der Uebernahme
der Südbahn zu einem Resultate geführt haben werden Die
Uebernahme der im Besitze der Nordbahngesellschaft befindlichen
Ostrauer Kohlengrub ist seitens des Staates bisher nicht in
Aussicht genommen

Gothenbnrg 24 Novembe Vom 16 bis i um 21 No
ve mber sind nachstehende Quantitäten srischer Heringe ex
portirt worden

Nach mll
iel

Lübeck
Kopenhagen
Fredrikshaveu
Hamburg
Stettin
Newkastle
Antwerpen
Rotterdam
London

Petersburg 26 November
denden
geplant

495,800 Kilogramm
463 590
120 200
119 7S0
100 000
32 000
73 400
72,900
63 700
46 700
24 500

Zum Besten der Nothlei
wird vom Minis terium des Inneren eine Lotterie

sollen 1L00 000 Billete 5 Rubel insgesammt

Sterblichkeits Statistik
Nach den Veröffentlichungen des Kaiser Gesundheitsamts

sind in der bis zum 7 November 1891 beendeten 44 resp in
der 43 Woche des Jahres 1391 von je 1090 Bewohnern
auf den Jahresdurchschnitt berechnet gegen die Vorwoche als
gestorben gemeldet in

Woche

Altona
Amsterdam
Augsburg
Berlin
Braunschweig
Breslau
Brüssel
Budapest
Ehristiania
Dresden
Edinburg
Frankfurt a
Hamburg
Hannover
Karlsruhe
Kassel
Köln
Königsberg

M

44 43 Woche 44 4328,3 25 3 Kopenhagen 17,6 3 V
Leipzig 22 519,225,3 24,4 Liverpool 26 121 K

19,418 7 London 17,9 16,7
14 318,3 Magdeburg 20 3 13 I
31,6 M 2 München 26,4 24,2
20,3 25,7 Nürnberg 26,1 22 H

26 2 Odessa 24 314 3 14 5 Paris 21,2 19 617 5 17 7 St Petersburg 27 8
21 913 1 Prag 26 6 21,016 3 18,5 Rom 13,6 13,127 4 25,2 Stettin 28,2 17,619,4 20 7 Stockholm 16 3 13 8
22,216,0 Straßburg 20,4 16,S
21,917 7 Stuttgart 16 0 16 8
27,4 25,8 Warschau 27,5 2S,8
24 619 2 Wien 19,6 17 SAus den Meldungen der Berichtswoche sind hervorzuheben

Pocken Wien 3 Todesfälle und 2 Erkrankungen Influ
enza Kiel 4 London 2 Todesfälle Kopenhagen 30 Er
krankungen Keuchhusten London 36 Todesfälle Kopen
hagen 39 Erkrankungen Mehr als ein Zehntel aller Gestor
benen verstarb an Unterleibstyh us Durchschnitt aller
deutschen Berichksorte kür 1878/87 1,31 pEt in Bromberg
Masern Durchschnitt aller deutschen Berichtsorte für 1373/87
1,26 pCt in Barmen und Kassel außerdem sind in Berlin
156 Reg Bez Düsseldorf 194 und Erfurt 11b in Wien 219
in Ehristiania 43 Erkrankungen hervorzuheben

also zu 6 Millionen Rubel emittirt werden und zwür so daß
nach Abzug der Gewinne und sonstiger Kosten ca 4 Millionen
Rubel zum Besten der Nothleidenden übrig bleiben DieHaupt
gewinne werben betragen 100,000 Rubel 75,200 Rubel 50,000
Rubel u s m

Petersburg 25 November Die Weizenvorräthe im
Odessaer Hafen erreichen gegenwärtig 10 Millionen Pud bis
zum Augenblin der Publikation des Weizenausfuhrverbots luden
24 Damvfer welche zur Beschleunigung der Arbeit sogar viel
fach Frauen engagirt hatten da an männlichen Arbeitskräften
überall ein empfindlicher Mangel herrschte Um der Quan
titiit der in Rußland für den Verkauf freier Getreidevor
rät he der Getreidehändler und der Großgrundbesitzer zu be
stimmen hat das Departement der direkten Steuern wie ver
lautet dem Steuerinspektor vorgeschrieben unverzüglich einen
Ueberlchlag zu machen über alle Getreidevorräth die sich in
den Niederlagen der Getreidehändler und in Gemeindemaga
zinen befinden und diese Daten dem Departement bis zum
20 November einzusenden Diese Daten werden unstreitig
die Möglichkeit gewähren die Getreidepreise genau zu re
guliren

Für die Redaktion verantwortlich Dr E Jerusalem

Standesamt Halle a S Meldung vom 25 November
Eheschließungen Der Pastor Karl Graßhoff Mewe

Westpr und Margarethe Schwartze Ulestr 15 Der Brauer
Oswald Strauch und Minna Pfeiffer Kuttelhof 3 Der
Kaufmann Otto Winkler Alter Markt 15 und Marie NicolauS
Mittelwache 13

Aufgebote Der Handarb Julius Emmerich und Marie
Müller Taubenstr 3 Der Fabrikarb Ernst Meißner und
Emma Schleif Streiberstr 11 Der Kaufmann Karl Zeh
mann Streiberstr 20 und Lina Hornig Zschepplin Der
Professor a D Dr Gustav Rasmus und Anna Zimmermann
Dessau Der Fabrikarb Hermann Gierlich und Wilhelmine
Hartmann Giebichenstein

Gebore Dem Restaurateur Franz Miedlig 1 S Paul
Julius Königstr 15 Dem Schlosser Hermann Steinberg 1
T Anna Marie Thurmstr 27 Dem Handarb August
Waldheim 1 T Friederike Jda Kuttelhof 3 Dem Kutscher
Albert Hammer 1 T Minna Anna Marie Mauergasse 14
Dem Former Hermann Bachmann 1T Frieda Elle Lessingstr
5 Dem Böttcher August Mehlhose 1 S Otto Walther
Mittelwache 12 Dem Hilfsbremser Franz Opitz 1 S Hein
rich Wilhelm Kurt Merseburgerstraße 12 1 unehel S
1 unehel T

Gestorben Der Dienstmann Karl Lischke 43 I Klinik
Des Handarb Rudolf Griebel T Martha 9 I Nerven

klinik Des Schlossers Theodor Debold S Kurt 1 I
Thomasinsstr 3 Der Schuhmachermstr Heinrich Böhm
66 I Klinik Der Schuhmacher Ferdinand Naundors 22
I Klinik

U s dem MMftsverkehr
Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran laborirt

sorge sich stets durch Anwendung der in den Apotheken
Schachtel M 1 erhältlichen ächten Apotheker Richard
Brandts Schweizerinnen für eine geregelte Verdauung

Der beste Beweis für die Heilkraft und Wir
kung der Fay s ächte

Sodener Mineral Pastillen ist die Thatfache daß dieselben
in den Palästen regierender Souverainen an Fürstenhöfen in
den Palais der höchsten weltlichen und geistlichen Würdenträger
kurz ü erall da geführt und angewendet werden wo den
Erkrankten die berühmtesten medizinischen Autoritäten zur Seite
stehen wo nur die wirkungskräftigsten Medicamente in Ver
ordnung kommen Diesen ausgebreiteten Consum verdanken sie
natürlich nicht der Reklame sondern lediglich ihrer ausge
zeichneten Wirkung bei entarrhalischen Affeetione
des Halses der Brust und der Lunge Fay s ächte So
deuer Mineral Pastillen können in jeder Apotheke Droguerie
und allen Mineralwasserhandlungen a 85 Pfg per Schachtel
bezogen werden

8U M Sonnabend 6 Uhr
Anff 17 Dezember

Uebung Volkssch



uch 26 November
len für die Stadtver

ncten gewählt

8SS bis Ende 18S7
Abtheilung

Händler Louis Heuze
rfmann August Apelt

Stärkefabrikant Karl Schmidt
Zimmermetster Karl Dönitz
Fabrikbesitzer Albert Gilling und
Gärtnereibesitzer Gustav Herz

vou der II Abtheilung
Baumeister Albert Schulze
Rentier Gustav Demuth
Zimmermetster Karl Pfaul
Professor Dr Ernst Kohlschütter
Fleischelmeister Friedrich Brömme
Fabrikant Richard Brinkmann

von der l Abtheilung
Bankier Emil Steckner
Kaufmann Heinrich Werther
Baurath Friedrich Brüuecke
Generaldirektor Oskar Krug
Rechtsanwalt Dr Friedrich Keil
Fabrikant Victor Ltvowski

II für die Zeit bis Ende I8SS beztv 18SS
von der HI Abtheilung 5 Bezirk Rechtsanwalt Richard Schütte

II Nettor a D Rndolph DietleinBrauereibcsitzer Karl Hermann Freyberg
Kaufmann Gustav Richter

I Civil Ingenieur Walter Pfeffer
Rentier Franz Otto
Maschinenfabrlkant Ernst Weise

Gegen die Gültigkeit der Wahlen kann innerhalb zweier Wochen
nach Bekanntmachung tes Wahlergebnisses von jedem stimmfähigen
Bürger Einspruch bet der unterzeichneten Behörde erhoben werden

Halle a S den 26 November 1891
Des Magistrat

Staude
Steckbrief

Gegen den Kesselschmied Hermann Schröder aus Halle a/S
zeboren zu Böllberg am 15 Juni 1871 welcher flüchtig ist ist die
Untersuchungshast wegen Hehlerei verhängt Es wird ersucht denselben
zu verhaften und in das Justiz Gefängniß in Halle a S abzuliefern
I I 157/91

Halle a S den 20 November 1891
Der Königl Erste Staatsanwalt

Steckbrief
Gegen den unten beschriebenen Schwsserlehrlinq Albert Städel

auS Sagisdorf geboren daselbst am 11 Juli 1875 welcher flüchtig
ist ist die Untersuchungshaft wegen schweren Diebstahls verhängt Es
wird ersucht denselben zu verhaften und in das nächste Gerichtsgefängniß
abzuliesern sowie um Nachricht zu den Akttn IIIs 2281/91

Halle a S den 23 November 1891
Königliche Staatsanwaltschaft

Beschreibung Alter 16 Jahre Größe 1,56 m Statur unter
setzt Haare braun Stirn breit Augenbrauen brau Augen braun
Nase gewöhnlich Mund gewöhnlich Zähne gut Kinn rund Gesicht
voll Gesichtsfarbe gesund Sprache deutsch Kleidung graue Tuchmütze
mit Tuchschirm dunkelbrauner karrirter Jaquetanzug Stiefeletten

ans feinster Naturwolle empf in allen Größen

ll L V/söch pönieke

Diesjährige

W HiMnUein allen Torten sind am Lager bei

VvuseSiGi avlSü dstratze N s
Von Montag früh ab stehen feine fette sowie

FntterschWeins h
zum Verkauf bei

irli Giebichensteiu Brunnenstratze 6k

krii MM KKM
Heute Abend Iri I Ktev

Morgen Sonnabend
Smllitiid NlilhMai Mek sMmkMw

Auktion
Sonnabend den 28 d Mts von S Uhr ab

sollen die zur iitan Konkursmasse
von h er gehörigen Nestbestände b stehend in

Material u Koiamalwaaren ir
im Geschäftslokale große Steinstrutze SV öffentlich
meistbietend gegen Baarzahl ng re steigert werden

Halle a S den 26 Noveinbvr 1891

lirnzx
Verwalter des mi schen Koilkarsmasse

T t ection

Die vier Schwestern Franklitt
Bravour Gymnastikcrinnen an dek
schwebenden Ringen Miß Anit
u Mr JnleS Schaffenr Kraf
Jongleurr und Athktm Die
M ayo Truppe Rollschuhläuke
und Exceniriker Mr PyladeK
Rev Mimiker u Charakteristiker

Die drei J6han Hayton S
Excentriker und Panlomimistea
Frl Fritzi Georgette Kostüm
Soubrette Die G schwistev
Julie u Julius Mohrmmtw

Grotzi Tanz und Grotesk
Duettisten

Nur noch S Tage
im

Große komische Pantomime dar
gestellt von der

i ppKassenöffnung 7 Uhr BegÄM
der Vorsi 8 Uhr Ende 11 Uhr

WWAAAAWWW

SsrlvdUlvw Kavtloa
Montag den SV Rovemb er Bormittags von S UHx

ab follendie zur Hvi i I t Z ichenKo cursmasse gehörigen
Möbel Betten Silberzeug nnd rschiedenes Hansgeräth

Mausfelderstratze Ar l M
öffentlich meistbietend verkauft werd n

Qrnli VrkiniÄt
Verwalter der Herm Potzelt chen Koncu smosse

Ssksttet von S u in voZKIün Z oSu ioS u xlt/ VW/e u ÄomSteckbrief
Der am 3 J ul 1852 Hierselbst geborene Handarbeiter Wilhelm

Brumme hat feine Ehefrau und feine 3 Kinder in hülfloser Lage
verlassen so daß dieselben der öffentlichen Armenpflege anheim gefallen
sind

Es wird um gefällige Mitteilung des gegenwärtigen Aufenthaltes
des Genannten ersucht

Signalement Größe 1,65 m Haar fchwarz Stirn hoch
Augenbrauen schwarz Augen graubraun Nase stumpf Mund breit
Bart Schnurrbart Zähne vollzählig Kinn rund Gesichtsbildung rund
Gesichtsfarbe gesund Gestalt untersetzt Sprach deutsch besondere
Kennzeichen keine

Halle a S den 24 NoveMber 1891
Die Polizei Verwaltung

Her FmeMrck W Armen mö NailkcnOgt
erlaubt sich auch in diesem Jahre um Gaben der Liebe zu bitten
welche dazu dienen sollen den 347 unsere Anstalten Martinsberg 14
besuchenden Kindern Knaben und Mädchen im Alter von 2 14
Jahren eine Weihnachtsfrevde zu bereiten W r werden jede Gabt
on Geld Kleidungsstücken Stoffen und Schuhzeug mit herzlichem
Dank durch Fräulein Gähde Martinsberg 14 Fräulein Rummel
Moritzzwinger 12 Frau Pastor Wächter an der Ulrichskirche
und durch die Unterzeichnete entgegen nehmen lassen und um die
gewissenhafteste Verwendung besorgt sein

I A
Frau Commerzienrath Bethcke Burgstr 30/31

FF

FF

unti Key sosöe

elcks /e iiKitt AttNS ttNt /r

ve /a,lAS

Zur Nachricht
beimUm deu viele Aufrage über den Rabattsatz

Einkauf von Honigkuchen zu begegnen bemerke daß derselbe

in meinemLiiKM GeschSst veivehaltenift

Dampf Chocoladen Zuckerwaaren u Honigkuchen Fabrik

Halle a S

Vorträge für Damen
Wer anf Montag den 3 November angesktzte Vortrag

über Mir muß wegen des Concertes für Kümmern u l LU
Montag den 7 Dezember verschoben werden

Die erste Kinderbewahr Anstait
kleine Klansstratze 8 mit ihrer ZWeiganstallzSophienstratze IS
bittet auch in diesem Jrhre alle ihre Freunde und Gönner um Liebes
gaben für ihre Pfleglinge zu dem bevorstehendem Weihnachtsfest
Durch die Errichtung einer Zweiganstalt ist es uns möglich geworden
eine große Anzahl von Kindern in Pflege zu nehmen wir bedürfen
aber auch deshalb in erhöhtem Maße die Opserwilligkeit unsere
Mitbürger Und gerade jetzt wo wir einer größeren Anzahl von
Pfleglingen eine Weihnachtsfreude bereiten möchten glauben wir den
Wohlthätigkeitssinn edler Menschenfreunde in Anspruch nehmen und
auf rege Ättheiligung hoffen zu dürfen I

Die Unterzeichneten wie auch die Leiterinnen in den beiden An
stalten sind bereit Liebesgaben aller Art entgegen zu nehmen

Halle a S im November 1891
Vvr Var tk ÄFriedr Knhnt Superintendent Förster Commerzienrath

Hübner Proiessor Seligmüller Rentier Demuth Frau Ober
bürgermeister Staude Fräulein Weise Frau Professor Köppe

Fiuger Frau CommerzienrathHHübuer

voMsrSm
Idealer

Mw HpichlN
Herr Arthnr Streubel
Kunstradfahrer Miß
Edme u Mr Rovello
Produktionen an den röm

N ngen Doppeltrapez
Brothers Fiipp u Ripp
Musik Clowns Gebr
Roland herkulische Tende
leien Miß Susanne
Schässer Fußrqmubristin

Herr L Fialkowsky
UnilZMalhumonjj Frl
Minna Teichmann

Kostümiaubrette Tres
vally Truppe Könige
der Akrobatik Luf beson
deres Ve langen weiter

rngagirt
Musik der 18 Manu star
ken Hauskapelle unier Lei
tung des Heirn K p ll

meisters

PMt Wecker
sdis sichsrsten der Welt
welche so laige wkckcn bis

mau dikselben abstellt

k smten A ecksr
durchaus zuverlässig die neuesdi
i u beste Construktion unt Ljähr i

Garantie von G Mk an

Sust vdllx
Nhrln u Musikw rshanvlg
Untere Leipzigerftratze

Ferusprechec 389

Hohes Paneci Sopha
mi Spiegel

ausnahmsweise sehr billig zu ver
kaufen stehen gebu öc i

GsiMi ratze T3

kiliistl /Älie
ria sik Rvz ri t vt

xi SV7I i AK II8preedieeit von uu z

8 1 Z Svr VNWGksrt
kr lj rie l8traWe 36

mit n prvvlier SAH
Ein f mödl Zim m Schlafkam f 1

od 2 Herren Marienstr 4 r

Expedition de Halle fchm TaaedlatteS Groß Druck von R Rietschmann in Koß Rlrichßraße IS aeöffnet Morgens von 7 12 Uhr RachmittaaS von 2 7

Für den Jnseratentheil verantwortlich
Julius Gub itz in Halle

Ar Hierzu Beilage
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